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Nwkljcde Bekenntmadnmgen.
«dt . Illh . Tgb.-Nr. 23 893/6847.
i Betr .: Beseitigung von Transportstörungen.
t ‘ Verordnung

Stuf Grund der §§ 4 und 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen
mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

Die Verordnung vom 11. 9. 1917 (Illb 19 219/5476)
gitt auch für die Be- und Entladung von Schiffen sowie die
An- und Abfuhr von Schiffsgütern.

Frankfurt  a : SK.. Öen 3. Dezember 1917.
Stellv . Generalkommandodes 18. Armeekorps.

> Der stellv. KommandierendeGeneral:
w i e b e l , Generalleutnant.

O- st Uchorstolegöscht « platz.
Mch» Heu««.
Im Cernaboge« zwischen Wardar und Doiransee lebte

das Feuer zeitweilig auf.
Jtalie « isch», « »ß,gHscha « platz.

Zwischen Brenta und Piave vielfach lebhafte Artillerie»
tätigkeit.

Östlich vom Monte Solarolo wurden Teile der feind¬
lichen Stellung genommen.

Der Erst- GenerMqii -rtirrm-lst-rr «aboaborff.

Adendvericht des Protzen Hauptquartier»
WTB . Berlin,  18 . Dez. (Amtlich.) In erfolgreichen

Kämpfen im Gebirge östlich von der Brenta machten öster¬
reichisch-ungarische Truppen mehr als 1000 Gefangene

Italienische Angriffe am Monte Solarole scheiterten.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Abschrift.
Auf Grund des § 8 Abs. 2 der Verordnung über die

Preise der landwirtschaftlichen Erzeugniste aus der Ernte
1917 uüd für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (R . G . Bl.
S 243) wird in Abweichung von § 2 Abs. 1 der Verord¬
nung über die Schlachtvieh- und Fleischpreise für Schweine
und Rinder vom 5. April 1917 (R . G. Bl . S . 319) folgen¬
des bestimmt:

Artikel I.
Die in der Verordnung über die Preise von Schlacht¬

schweinen vom 15. September 1917 (R . G. Bl . S . 837) zu¬
nächst bis zum 30. November 1917 einschließlich festgesetzten
Höchstpreise für den Verkauf von Schlachtschweinen durch
den Vichhalter dürfen bis zum 15. Januar 1918 einschließ¬
lich wettergewährt werden . Daneben dürfen bis zum glei¬
chen Zeitpunkt für jedes zum Verkaufe gelangende Schwein,
das mehr, als 15 und nicht mehr als 75 Kilogramm Lebend¬
gewicht hat , folgende Beträge (Stückzuschläge) zugeschlaqenwerden:

wenn das Lebendgewicht des Schweines beträgt:
mehr als 15 bis einschließlich 30 Kilogramm 18 Mark,
mehr als 30 bis einschließlich 45 Kilogramm 14 Mark,
mehr als 45 bis einschließlich 60 Kilogramm 10 Mark
mehr als 60 bis einschließlich 75 Kilogramm ' 6 Mark'

Artikel II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Venkünduna

in Kraft . " . .
Berlin,  den 23 . November 1917.

$er Staatssekretär des Kriegsernährungsmnts.
gez. vonWaldow.

Air de»önnjitanß:tiere;inuferer üertöntetu
WTB . Wien,  18 . Dez. Amtlich wird verlautbart?

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe.

JtalientscherKriegsschauplatz.
Zwischn Piave und Brenta erfolgreiche Gefechtstätigkeit

D e r C h e f d e s G e n e r a l st a bs.

WTB . Sofia,  17 / Dez. Mazedonische Front : Auf
der Cervena Stena und südlich von Doiran von Zeit zu
Zeit ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit . An den anderen
Stellen der Front mäßiges Geschützfeuer. In der Ebene
von Serres haben unsere Erkundungsabteilungen mehrere
Abteilungen englischer Infanterie und Kavallerie vertrie¬
ben. — Dobrudschafront : Ruhe.

1910 englische Schiffe versenkt.
Schweizer Grenze, 17. Dez. Die Londoner „Daily

News " erfährt von wohlunterrichteterSeite , daß die deut¬
schenU-Boote von MitteFebruar bis Mitte Dezember, aus¬
genommen die Fischereidampfer, bisher 1910 britischeSch'f»
fe, darunter 665 über 1600 Tonnen versenkten. Wenn man
die Durchschnittstonnenzahl dieser Schiffe auf nur 2500
Tonnen schätze und durchschnittlich fünf Reisen im Jahre
annimmt, so hätten diese versenkten Schiffe etwa 10y2 Mil¬
lionen Tonnen Weizen nach England bringen können,
was den großen Ernst des U-Bootkrieges besonders kenn¬
zeichne. '

Flottenaktionen der Engländer an der russischen Küste.
Basel, 19. Dez . Die „National -Zeitung " meldet au-

Petersburg , daß sich die englischen Flotteneinheiten an der
Nordküste Rußlands konzentriert haben.

WTB . Konstantinopel,  18 . Dez. Palästinas
front : Im Küstenabschnitt mittelstarkes Artilleriefeuer.
Weiter östlich wurde ein Versuch des Gegners gegen unsere
Stellungen in der Linie El Kudys Jbsi vorzugehen, abge¬
wiesen. Ebenso scheiterten die feindlichen Angriffe gegen
die El Tire Stellung . Hierbei hatte der Feind durch unser
flankierendes Artilleriefener schwere Verluste. Oestlich Je¬
rusalem hatte ein von uns ausgeführtes Truppennnterneh-
men gute Erfolge.

Sonst keine wichtige Ereignisse.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Wnd veröffentlicht behufs ortsüblicher Bekanntmachung , i

Dre Fleischkartensreiheit der Ferkel ist bis zum 15. Januar j
1918 verlängert worden.

St . Goarshausen, Len 15. Dezember 1917. \
Der BorsiAmde des Kreisnusschusses.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat . I

Die Wiederwahl des Bürgermeisters Fischbach-Prath
zum Bürgermeister der Gemeinde Prath auf die gesetzliche
Amtsdauer von 8 Jahren ist in Gemäßheit des § 55 der
Landgemeindeordnung von mir bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 14. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat . • U

Der  Üenffche  VGqe&bzri &l
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,

18. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerietätia-
feit müßig.

In Flandern und westlich von Cambrai trat am Abend
«eringe Feuersteigerung ein. Erkundungsabteilungen brack-
4en an der englischen Front nordwestlich von Pinon , auf
dem Ostufer der Maas und südwestlich von Thann eine An-
jahß Engländer und Franzosen ein.

Rene U-Boot-Erfolge.
Berlin,  18 . Dez . (Amtlich.) Eines unserer Unter¬

seeboote, Kommandant Kapitänleutnant Rose, vernichtete
am 5. Dezember im Aermelkanal den amerikanischen Zer-
störer „Jakob Jones " und nahm dabei zwei Matrosen ge¬
fangen . — Das Boot griff dann den Handelsverkehr mit
gutem Erfolg bei stärkster feindlicher Gegenwirkung an und
versenkte insgesamt acht Dampfer mit über 22 000 Brutto-
registertonnen . Allein vier größere Dampfer fielen ihm
aus stark gesicherten Geleitzügen zum Opfer , darunter der
englische Dampfer „Westland " mit 3112 Tonnen , mit
Kohle von Leith nach Nantes und der englische Dampfer
„Nyanza " (4053 Tonnen ). Ein einzeln fahrender bewaff¬
neter Dampfer wurde aus starker Bewachung herausge¬
schossen. Gegenden englischen Dampfer „Earlswoovd,,
(2353 T .), de'r durch Bewachungsfahrzeuge gesichert war I
und unter der englischen Küste westwärts 'fuhr, wurde ein l
Torpedotreffer erzielt.

Der Cbe? des AdmiraUtabS der Marin - i

Der Waffenstillstandsvertrag von Brest-Litowsk.
wird nunemhr in den Zeitungen dem genauen Wortlaut
nach veröffentlicht ; er umfaßt zwei lange Druckspalten in 11
Paragraphen . Der Vertrag regelt die Zeit des Waffenstill¬
standes , die Demarkationslinien für Land- und Seestreit¬
kräfte der 5 kontrahierenden Staaten sowie den Verkehr der
beiderseitigen Truppen an den Linien . Ferner erklärt so¬
wohl Rußland wie die Türkei , daß man zur Räumung
Persiens bereit sei.

In einem Zusatz zum Protokoll des Vertrages erklären
sich die kontrahierenden Mächte bereit, die Regelung des
Austausches der Zivilgefangenen beiderseits unmittelbar
durch die Fvont in Angriff zu nehmen. Endlich soll für eine
tunlichste Verbesserung der Lage der beiderseitigen Kriegs¬
gefangenen Sorge getragen werden . Endlich sollen Maß¬
nahmen zur Wiederherstellung der kulturellen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Parteien ge¬
troffen werden . (Wiederaufnahme der Post , des Handels¬
verkehrs, Versands von Zeitungen usw.

Die russische Dokumentenmappe.
Prawda erklärt, ' daß die bisher vom Rat der Volksbt-

auftragten veröffentlichten Geheimdokumente verhältnis¬
mäßig nur unwesentlicher Natur waren . Me wichtigsten
Geheimdokumente befänden sich noch wohlverwahrt im Ar¬
chiv des Ministeriums des Acußern . Die Alliierten hätten
alle NrstMe die Veröffentlichung würde in sensationeller
Weise Beweis dafür erbringen , daß das einzige Kriegsziel
der Entente ein kapitalistischer.Raubzng ist.

Aus Italien.
Zürich,  19 . Dez . In der Giolitti nahestehende«

„Stampa " wird die gegenwärtige schwierige Lage des Vier¬
verbandes eingehend besprochen. Durch Entbehrungen u.
Kriegsopfer an die Wirklichkeit gemahnt , fordern die Völker
Aufschluß, auf welche Grundlage sich die Siegeszuversicht,
der 'Regierungen aufbaue . „Stampa " schreibt, der einzige
gangbare Weg sei die Schließung eines Verständigungs»
sriedens

Portugal veröffentlicht Geheimverträge.
Rotterdam,  19 . Dez. Die Londoner „Morning

Post " meldet vom Sonntag : ^)ie neue portugiesische Regie¬
rung veranlaßte die Veröffentlichung der Geheimverträge
der früheren Regierung mit der Entente . Ein Teil der
Verträge ist bereits in der Staatsdruckerei in Dnick gegebenworden.

Die Friedensverhandlungen.
WT R . (Amtlich.) Berlin,  18 . Dez. Die Regier¬

ungen DeuNchlands , Oesterreich-Ungarns , Bulgariens und
der Türkei werden bereits in den nächsten Tagen in Frie¬
densverhandlungen mit Rußland eintreten . Die Abreise
der deutschen Bevollmächtigten erfolgt demnächst. Unver¬
bindliche Vorbesprechungen über die Friedensbedingungen
zwischen den in Brest -Litowsk anwesenden Vertretern der
beteiligten Regierungen sind bereits im Gange.

Alle verschleppten Ostasrikaner eingetroffen. '
Berlin,  18 Dez. (Amtlich.) Den unablässigen Be¬

mühungen der deutschen Regierung ist es gelungen, nun¬
mehr endlich die Freigabe der aus Tabora '(Deutsch-Ostaf¬
rika) durcki den Kongo nach Frankreich verschleppter und
dort internierten Reichsdeutschen, darunter etwa 150 Frau¬
en und Kinder , durchznsetzen. Nachdem bereits am 7. De¬
zember 8 Männer , 35 Frauen und 30 Kinder in Genf ein¬
getroffen waren , ist am 16. Dezember der Rest in der
Schweiz angekommen.

%m  vtM nnb Kreis.
Oberlahnstein , den 19. Dezember.

: : Der Wdihnachtsbaum.  Jetzt heißt es, de«
Tannenbaum für den Weihnachtstisch zu beschaffen. Dich

. die Feldgrauen in der Front haben diese Erwerbung längst
( ins An ge gefaßt und sie verwirklicht, soweit es möglich zu

machen war , und ebenso haben die,Fahrzeuge der Kriegs¬
marine sich ftir das Christfest gerüstet. So wird es denn

-auch zu Hanse ermöglicht werden . Die Stadtverwaltungen
haben, soweit sie aus eigenen Forsten die Weihnachtsbäume
liefern konnten , immer eine Ehre darin gesucht, sie ihren
Bürgern wohlfeil zu bieten , und das wird auch in diesem
Jahre nach Möglichkeit geschehen. Anderswo ist man auf
den Handel angewiesen ; hoffentlich haben dort die Mah¬
nungen des Kriegswucheramts , die Preise nicht zu über-
spalmen, Erfolg . In den Großstädten ist die Preis -Kon¬
junktur in Weihnachtsbäumen schon im Frieden weidlich
ausgenützt , das Publikum mußte sich damit trösten, daß

- _
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ja nur einmal Weihnachten im Jahre sei. Es wird >aljo
eventuell jetzt ein Bäumchen tun müssen, was früher ein
Bauin tat . Unumgänglicher Auspntz aus Glas und Metall
ist woh! aus den letzten Jahren aufbewahrt . Zhckersachen
fehlen, Aepsel sind teuer . Die Hauptsachen oieiben die
Kerzen. Auch sie sind recht knapp und nicht billig ; aber
eine bescheidene Zahl bewahrt die Geschäftswelt ihren
Kunden auf, und so wird auch diese Schwierigkeit überwun-
den werden.

Braubach, den 19. Dezember.'
: !: Wohnungsmangel  jetzt und nach dem Kriege.

Herr Bürgermeister Schüring hatte sich am Samstag Abend
erlaubt , eine Anzahl hiesiger Herren zu einer Besprechung
einzuladen , die den Zweck hatte , einen Meinungsaustausch
über die Wohnungnot und die Bautätigkeit nach dem
Kriege zu hören Es waren Interessenten und Handwerker
aus allen Schlichten der Bevölkerung erschienen, lieber t ^n
Verlauf schreiben die „Rh . N." : Man war sich darin einig,
daß , was die Bautätigkeit vor dem Kriege anbelangt hat,
hier auch viel mehr hätte geschehen müssen. Bei der von
der Natur so bevorzugten Lage derStadt am schönsten Teile
des Rheines und bei der guten Zug - und Schiffsverbindun¬
gen wäre es sicherlich ein leichtes gewesen, auch mehr steuer¬
kräftige Familien hier seßhaft zu machen, wenn es nicht au
modernen besseren Wohnungen dauernd gefehlt hätte , ins¬
besondere aber ist auch der Bau von gesunden Kleinwoh¬
nungen für die hiesige Arbeiterschaft ebenso eine zwingende
Notwendigkeit wie der Bau von entsprechenden Wohnun¬
gen für Angestellte und Beamte . Wohnungsmangel ist hier
dauernd vorhanden und er wird zweifellos empfindlich
werden, wenn bei Kriegsende die vielen Kriegsgetrauten sich
ein eigenes Heim suchen müsien. Es gilt daher ungesäumt
die nötigen Schritte zur Steuerung der Wohnungsnot zu
tun ; zwar wird man so schnell nicht ans Bauen denken kön¬
nen , aber es gilt doch schon manches vorzubereiten . Hier¬
zu gehört in erster Linie , daß seitens der Stadt einige Stra¬
ßen anbaufertig hergestellt werden , damit der Baulustige
sich einen ihm zusagenden Platz aussuchen kann. Solches
Geläude ist hier in den Distrikten Biosberg , Hube und Ge-
meindewasem vorbanden und schon seit über 10 Jahren
liegt ein diese Distrikte umfasiender Bebauungsplan fertig.
Dann aber fragt es sich, was hat weiter zu geschehen, wie
erleichtert man dem Baulustigen das Bauen , überläßt man
alles dem Einzelnen , der Spekulation ? Nein , das ist ver¬
kehrt; es gilt alle die am Verlauf , an der Vergrößerung , der
Entwicklung und dem Vorwärtskommen unseres schönen
Braubach interessierten Bürger zusammen zu fassen, um
leistungsfähig zu sein, um was ausführen zu können. Isud
es hat sich in vielen Städten längst bewährt , daß die einzig
geeignete Erleichterung , um dies zu erreichen, der „Gemein¬
nützige Bauverein " ist. Alle Berufsstände , Fabrikanten , Ar¬
beiter , Beamte , Geschäftsleute, Handwerker , Wirte usw. und
nicht zuletzt die Stadt mögen sich in dem gemeinnützigen
Bauverein zusammenfinden ; das war die allseitige Ansicht
der Versammelten , die sich zum Beitritt alle berei.t erklär¬
ten . Man einigte sich weiter dahin , Geschäftsanteile von
200 Mark auszugeben , die auch in monatlichen Raten von
mindestens 3 Mark eingezahlt werden können. Die Haftung
jedes Genossen entspricht der Höhe der Geschäftsanteile.
Hauptaufggbe des Vereins ist, Bau , Ankauf, Anmietung
von Häusern und deren Ueberlassung an die Mitglieder zu
Miete oder zu Eigentum . Er ist nur im Interesse seiner

Mitglieder gegründet und hat dadurch, daß er nichtGewinn-
zwecke verfolgt , in der Beschaffung von Baugelder usw. bei
Reich, Staat , Gemeinde , den Versicherungsinstituten und
dergl . erhebliche Vorteile . In einer demnächst stattfinden¬
den öffentlichen Jnteressenversammlung wird alles Nähere
erörtert werden, aber auch schon jetzt nimmt der Herr Bür¬
germeister Schüring Beitrittserklärungen entgegen und ist
zu jeder Auskunft gerne bereit.

o N a st ä t t e n , 18. Dez. Ein vermehrter Gasver¬
brauch hat unsere Gasanstalt eintreten lassen, indem sie
allen Abnehmern , welche bisher monatlich 20 Kubikmeter
verbrauchen dürften , jetzt 25 Kubikmeter zubilligt . Alle
Mehrverbraucher werden 10 Proz . eingeschränkt nach ihrem
vorjährigen Verbrauch . Wer mit der Verbrauchsmenge,
welche auf der Gasrechnung angegeben ist, nicht auseicht,
wolle sich mit dem Vertrauensmann über Mehrverbrauch
in Verbindung setzen.

. VkmlWcs.
Mord und Selbstmord.

Bad H o m b u r g , 15. Dez . Vorgestern abend mie¬
teten sich im Gasthaus „Zum Taunus " eine Frau Heil und
ihre Tochter ein. Die beiden Frauen bezogen ein Zimmer.
Als sie bis in die späten Nachmittagsstunden weder zum
Frühstück noch zum Essen erschienen waren , wurde das von
innen verriegelte Zimmer von außenher geöffnet. Man
fand die beiden Mieterinnen tot vor . Die Mutter lag mit
durchschnittenem Hals im Bett , während die Tochter mit ei¬
nem Handtuch erdrosselt war . Man glaubt , daß Mord und
Selbstmord vorliegen.

Die Beamtenteuerungszulagen.
Von der den Beamten und Pensionären gewährten Teu¬

erungszulage werden alle Staatsbeamten betroffen, die,
soweit sie verheiratet sind, unter 13 000 Mark Gehalt ha¬
ben. Die in dem Bericht des Wolffschen Telegraphenbure-
aus ' angegebene Gehaltsgrenze von 3000 Mark ist unrichtig.
Für Unverheiratete beträgt die Gehaltsgrenze 6000 Mark.

Verständigung im Baugewerbe.
Berlin,  15 . Dez. Die nach längeren Verhandlun¬

gen im Reichssvirtschaftsamt zustande gekommene Verein¬
barung vom 20. November , die unter Festsetzung neuer
Teuerungszulagen eiüe Verlängerung des Reichstarifver-
trages für das Baugewerbe bis zum 31. März 1919 vor¬
sieht, ist nunmehr gesichert. Sowohl die Generalversamm¬
lung des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe
als auch 'der Verbandsvorstand und Verbandsbeirat des
Deutschen Bauarbeiterverbandes haben der Vereinbarung
zugestimmt. > .

Diebstahl eines Wertpakets mit 908 009 A Inhal t.
Berlin,  17 . Dez. Auf dem Wege von Berlin nach

Dessau ist ein Wertpaket mit 908 000 Mark Inhalt abhan --
den gekommen. Das Paket , das üi/yprozentige 'Schatzscheine
der 6 Kriegsanleihe mit den Zinsscheinen enthielt , war
von einer hiesigen Bank für eine Nebenstelle in Dessau be¬
stimmt.

Die Lebensmittelschiebungenin Essen.
Essen,  11 . Dez. Zu den Berichten über die gro¬

ßen' Lebeusmittelschiebungen, an denen auch Beamte des
Kohlensyndikats beteiligt sein sollen/wird uns von unter¬
richteter Seite mitgeteilt , daß tatsächlich einzelne Beamte

des Kohlensyndikats sich in gewinnsüchtiger Aosichl am oer-
botenen Lebensmittelhandel beteiligt haben u. sogar pflicht¬
vergessen unlautere Machenschaften im Brennstofsversand
sich haben zu schulden kommen lassen. Soweit solche Fälle
zur Kenntnis des Vorstandes des Kohlensyndikats gekom¬
men sind, wurden die betreffenden Beamten sofort entlassen.

Weihnachtsgabe der Stadt Berlin für ihre Kleinste«.
Die Stadt Berlin gewährt den Kindern , die in der Zeit

vom 1. Januar 1913 bis 31. Dezember 1916 geboren wor¬
den sind, einmalig je etwa 250 Gramm Keks. Die Bezugs¬
scheine hiersiir sind in den zuständigen Brotkommissione«
zu haben.

Marmeladen-Marken als Belohnung
gewährte die Stadt Hannover den Haushaltungen , die bei
der Volkszählung am fünften Dezember die richtig ausge¬
füllte Zählungsliste bei ihrem Brotmarkenverwalter recht¬
zeitig ablieferten . Auch in Duisburg erhielten die Haus¬
haltungen , die die Zählungslisten rechtzeitig und ord¬
nungsgemäß ablieferten , eine Karte für Weihnachtswaren¬
bezug.

Für zwei Paar alte ein neues Paar Schu he.
Die Reichsbekleidungsstelle hat ihre Verfügung üb«

den Eintausch von alten Schuhwaren gegen Bezugschein
aufs neue abgeändert . Für neue Schuhwaren aller Art,
also nicht nur für Luxusschuhwaren , sondern auch für Stra¬
ßenschuhwerk, darf ein Bezugschein ohne Bedarfsprüfunß
nur gegen Abgabe von 2 Paar Schuhen oder Stiefeln er¬
teilt werden . Abgabe je eines Paares silr Kinder und für
Erwachsene bestimmter Schuhe genügt nicht, es müssen ent¬
weder zwei Paar Kinderschuhe oder zwei Paar für Erwach¬
sene bestimmte abgegeben werden . Die Schuhe müssen Le¬
derboden haben und ohne erhebliche Jnstandsetzungsarbeit,
als welche bloßes Besohlen nicht betrachtet wird , sich zum
Straßengebrauch eignen . Erteilte alte Abgabebescheinigun¬
gen für Schuhwaren werden nur noch bis Ende dieses Jah¬
res in Bezugschein D für Luxusschuhwaren eingelöst Die
noch uneingelösten Bezugscheine D bleiben nur noch bis
Ende Februar 1918 gültig . Auch für Schuhwaren wird im
übrigen künftig gegenAbgabebescheinigung nur der gewöhn¬
liche Bezugschein A.II , BII erteilt , der nur zwei Monate
Gültigkeitsdauer hat . -

Amerikas größte Munitionsfabrik in die Lust geflogen.
Nach Pariser Meldungen aus Washignton wurde die

Munitionsfabrik der Bethlehem Steel Corporation durch
eine Explosion vollständig zerstört . Der Luftdruck war so
stark, daß in der Stadt Chester die Fensterscheiben erschüt¬
tert wurden . Die Ruinen 'der Gebäude fingen nach der Ex¬
plosion Feuer . Da die Telegraphen -Apparate Zerstört wur¬
den, fehlen Einzelheiten . Man vermutet , daß viele Personen
umgekommen sind.

* Bern,  17 . Dez. Zu dem schweren Eisenbahnunglück
im Tunnel bei Mondäne bemerkt das Berner Tagblatt , die
Meldung sei ihm bereits vor etwa 14 Tagen von deutscher
Seite zugegangen. Danach ereignete sich das Unglück wäh¬
rend eines Truppentransportes des Verbandes durch den
Monte Cenis nach Italien . Es handeelt sich dabei aber
nicht um einen Urla - berzug, sondern um einen Mann¬
schaftszug, der das 257. Territorialregiment nach Italien
beförderte . Der gesamte aus 60 Achsen bestehende Zug

' wurde völlig zerstört. Die Zahl der Toten betrug etwa 1200
Soldaten.

Re AMiide« der̂Marten
iindet am Donnerstag nachmittags von 2y2—414 Uhr im
Gymnasium statt . '

Für Gefangene usw. am Freitag früh von 11— 12 Uhr.
Oberlahnstein , den 19. Dezember .1917.

D« Magistrat.

Me Anssake der neuen Reisch-n.Bro.kartta
finde! wie folg! yglt
am Donnerstag , den 20. 12. 17. Vormilags von 9— 12

Uhr für die Buchstaben A—G
am Donnerstag Nachmittag von 2—5 Uhr sür die Buch

staben H—R
am Freitag , den 21 . 12. 17. von 2—5 Uhr für die

. Bnchstaden S —Z
Die Zeit ist aenau zu beachten.

■ Niederlahnstein , den 19. Dezember 1917
Der Magistrat.

Kommandantur
der Festung Codlenz -Ehrenbrettstein
Abt . K. R . Nr . 19 940/12 . 17.

VekanntmachnnZ.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich

für den Bereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein:
Der Abtrieb von 1 bis 40jährigen Eichenschälwaldungen

ist nur zum Zwecke der Gerbftoffgewinnung -— Saftzeit —
gestattet. .Ausnahmen können sür den Bereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein von der zuständigen Kriegsamt¬
stelle, die sich erforderlichenfalls mit den zuständigen Forst¬
behörden ins Benehmen setzt, bewilligt werden.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9d des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851/
11. Dezember 1915 mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft ; beim Vorliegen mildernder Umstände kann auf Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 A  erkannt - werden.

Diese Bekanntmachung tritt am 15. Dezember 1917
in Kraft.

EoblMtj , den 15. Dez« ib«r 1911.
Der Kommandant:

». Surft » ,Ik , SwataÜeatnnjrf.

4 alte GemeindeMMllWkl!.
als Iauchepnmpen geeignet, zu verkaufen.

öurgernieistersmk Kestert.-

Ulstern. Paletots
für Herren , Barschen u Knaben

empfiehlt

Joti. Herber. Obsrfshnstein,'
Fernruf 78 . Hochstraße 16.

I «ach sehr we«ig gebrauchte
Konzettzither

zu verkaufen . Näh . Geschäfts.

Usltktr TrschenlaMu
». Bauet ifn, Ä[
vorrätig Sei G « , Nftngev.

St . Goarehausen.

Ferkel
zu verkauten . Kasse , Biebricher
Hof bet Friedrichsscgen.

OrkfstR*« Stande».
Mchen eher-Raa

ofort gesucht. Niederlahnitrl « ,
Becherhöll 1.

Br. ZmM» aa'sche
Hnndelsschnle

Cobleuz.
Am 9. Januar 1918 beginnt
ein neuer handelswifsenschaftl

Halbjahrskursns
uns eil! dreimonatig«

Kriegsknrfss
in Sienographie und
Maschinenschreiben.

Näheres durch Prospekte.
Auskunft in Sckuchause

Hohenzollernstraße 148.

LWild-Mhae hier.
Der Mann mit

her leucht,Stirn.
Großes Drama in 4 SUtm.

Lstlsjlillge
gesucht

Farbwerk WeitzwLhle
vberlahnftei«.

Zum sofortigen oder möglichst
baldigen Eintritt rin zuverlässi¬
ge». fleißiger

Zivettmadckeii
gesucht. Frau Georg Lödderkr,

Schillerstraße».

Baakfa jaaj.
Für die zahlreiche Beieiligung bei der Beerdig¬

ung sowie bei dem Krankenlager meiner nun in
Gott ruhenden Gattin , Mutter , Schwieger-. Groß¬
mutter und Tante

krau Agnes kisckback
sagen wir allen, besonders den vielen hl. Mefse-
und Kranzspendern und dem Verein „Zum fliegen¬
den Rad ", uasern herzlichen Dank.

Conrad Rschbach ttnb MgeWrige
Oberlahnstein, den 19. Dezember 1917,

Mdesen
in schöner großer Ware eiuge-
trossc» empfiehltMild. Jonas.

gesucht
Farbwerk WeihmlUe

vberlatzllstki».

. Danksagung.
Für die liebevolle Teil¬

nahme and die Kranzspen¬
den bei der Beerdigung un¬
seres lieben SöhvchenS und
Brüderchens§rcnzToses
sagen wir hiermit Allen un-
sein herzlichste» Dank
3oh Wirges und§ra»
Obcrlahnstetn , 18. Dez . IS17.

Brsves Mädchen Konzertzilher.
ür Küche u. Haus sucht baldigst

Frau Professor Drinet,
Wilhelmst -aß« 7.

Bratsch»

Ersatz für chinef . Tee»
empfiehlt

Drogerle zu« gold. Kreuz
Jos. Trenufeesser,

Oberlahustein

gut erhalten , zu verkaufen.
N äh, in der Geschäftsstelle.

Eine ZiegeA
zu verkaufen Blankenberg 4.

SSSxxSSSSx
LichlM-BSHae hier.

Die Heldin
der Knrpnthe».

Kriegsfllw iu 3 Akte«.
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